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 Wissenswertes aus der Risikovorsorge
Panorama

In 2015 ändert sich so manches...

……zunächst möchten wir Ihnen an dieser Stelle aber gerne 
alles Gute für das neue Jahr wünschen: Gesundheit, Glück, 
Geld und was Sie sonst noch so alles brauchen können… 
Das neue Jahr kommt mit einer ganzen Reihe von Änderun-
gen. Die aus unserer Sicht wichtigsten (weil versicherungs-
behafteten) möchten wir hier zumindest kurz beleuchten.

Der Beitragssatz zur gesetzlichen Krankenversicherung 
(GKV) sinkt von 15,5 % in 2014 auf 14,6 % in 2015. Den 
Krankenkassen steht es allerdings frei, zusätzlich zu diesem 
„Grundbeitrag“, den sich Arbeitgeber und Arbeitnehmer wie 
gewohnt je hälftig teilen, auch einen Zusatzbeitrag einzufüh-
ren. Nahezu jede GKV macht davon Gebrauch, so dass es 
meist nur zu sehr geringen Einspareffekten kommt – wenn 
überhaupt. Im Gegenzug wird der Beitrag zur sozialen Pfle-
geversicherung (SPV) auf 2,35 % bzw. 2,6 % für Kinderlo-
se angehoben (2014: 2,03 % bzw. 2,6 % für Kinderlose). 
Grund für die Erhöhung ist das Pflegestärkungsgesetz 1, 
das zum 1. Januar 2015 in Kraft tritt.

Ziel des Gesetzes ist es, die Situation für Pflegebedürftige 
und deren Angehörige zu verbessern. Alle Leistungssät-
ze werden etwas angehoben. So erhält z. B. ein Patient in 
vollstationärer Pflege in Pflegestufe II ohne Demenz künftig 

1.330 Euro mtl. Bisher erhielt er lediglich 1.279 Euro im 
Monat. Angesichts der gleichbleibenden bzw. eher steigen-
den Kosten, die professionelle, menschenwürdige Pflege 
bedeutet, ist und bleibt diese Mehrleistung aber leider ein 
Tropfen auf dem heißen Stein. Private Vorsorge bleibt wei-
terhin dringend nötig, will man seinen Angehörigen gegen-
über verantwortungsbewusst handeln.

Wer einen Angehörigen pflegt, kann sich künftig bis zu 
zehn Tage im Jahr von seinem Arbeitgeber dafür freistellen 
lassen. Die Pflegeversicherung zahlt für diese Zeit etwa 
90 % des Nettolohns als Lohnersatzleistung. Mit dieser Re-
gelung soll ein erster Schritt zur besseren Vereinbarkeit von 
Beruf und Pflege getan werden.

Gerne stehen wir hier für weitere Fragen zur Verfügung!

Sie haben Fragen zu einem Thema?

Sie wünschen weitere Informationen? 

Kontaktieren Sie uns, wir sind gerne für Sie da!

Was sich auch noch so ändert... 

Wer umzieht, kann künftig sein altes Kfz-

Kennzeichen behalten. Die Kfz-Prämie wir aber 
weiterhin auch nach dem aktuellen Wohnort 
bestimmt - ungeachtet des Zulassungsbezirks.
Mit dem Jahreswechsel gilt ein gesetzlicher 
Mindestlohn von 8,50 Euro pro Stunde (außer 
für Jugendliche unter 18 Jahren, Praktikanten, 
Langzeitarbeitslose oder Ehrenamtliche). Wer 
nun mehr verdient, sollte prüfen, ob Riester-
Rente und/oder Berufsunfähigkeitsversicherung 
angepasst werden müssen (vollständige Förde-
rung bzw. ausreichende Arbeitskraftabsicherung)
Alleinstehende Harz-IV-Empfänger erhalten 
künftig 8 Euro mehr im Monat.
Ab Juli 2015 steigt der Pfändungsfreibetrag 
auf 1.070 Euro im Monat. Soviel ist künftig vor 
dem Zugriff von Gläubigern geschützt.
Wer künftig einen Immobilienmakler damit be-
auftrag z. B. Mieter für eine Wohnung zu finden, 
der bezahlt diesen nun auch selbst.
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Beratung durch:
Zintl Versicherungsmakler GmbH

Hersbrucker Str. 17 • 91207 Lauf
Tel.: 09123 / 989898-0 • Fax: 09123 / 989898-30
info@zintl.de
http://www.zintl.de


